
 



 



 



 



 



 



Indikatoren  2.2.8a meteorologisch verursachte Waldschäden 
  
Zusammenfassende Charakteristik der Merkmale 
 

Merkmale Veränderung Erläuterung 
2.2.8a1  Sturmschäden sehr variabel, 

ohne Trend 
Höhepunkt 2007 in den anderen Jahren nicht annähernd 
erreicht 

2.2.7a2 Frostschäden ohne Höhepunkt 2011 in den anderen Jahren nicht annähernd 
erreicht 

2.2.7a3 Schäden durch Schneebruch, 
Schneedruck 

sehr variabel, 
ohne Trend 

Höhepunkt 2010 und 2011 in den anderen Jahren nicht 
annähernd erreicht 

2.2.8a4 Dürreschäden sehr variabel Höhepunkte 2003, 2006 und 1999 
  
 

Gesamtbewertung: sehr variabel und ohne deutlichen Trend 
 
Meteorologisch verursachte Waldschäden sind in ihrem jährlichen Ausmaß sehr variabel. Eine gerichtete Entwicklung 
der Größe der Schadensflächen bzw. der Schadholzmengen ist bisher nicht erkennbar. Eine Korrelation zwischen 
Frostschäden und Spätfrostsumme scheint nicht zu bestehen.  
 
 

Indikator 2.2.8b Waldbrand 
 

Merkmale Veränderung Erläuterung 
2.2.8b1  Waldbrandzahl fallend Anzahl der Waldbrände fallend 
2.2.8b2 Waldbrandfläche fallend Gesamtfläche der Waldbrände fallend 

 
Gesamtbewertung: Anzahl und Fläche rückläufig 

 
Die Anzahl der Waldbrände pro Jahr wird besonders durch die Lufttemperatur, die Niederschlagsmenge, aber auch 
stark durch Brandstiftung beeinflusst. Die Jahre 1992 und 2003 mit einer sehr hohen Anzahl von Waldbränden waren 
durch heiße und trockene Sommer gekennzeichnet. Die trotz steigender Waldbrandgefährdung rückläufigen Schäden 
durch Waldbrände sollten nicht Anlass einer Verringerung von Vorbeugungs- und Gegenmaßnahmen sein. Der Einsatz 
von Kameras bei der Waldbrandüberwachung trägt zur schnellen Erkennung und Bekämpfung der Brände bei. 
 
 


